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Tips für abverdienende Fouriere und Quartiermeister
Aus der Schule geplaudert.

Af/7 z/er .^wsMz/uzzg zw/w Fourier z?;zzc/iZ z/eryY/zzge t/zzfero^/zz/er e;7ze grosse F«zz/:?z'0/7.szï/7z/en//7g z/zzrc/z.

-4m5 z/ezzz Grz//>/7e/;/w/;rer w/rz/ zzzzc/; e//?/'ger./lw,5'/>/7//w/zg wziTire«;/z/es For/zzzrzï/aôver///e/ze/7.s zzzzz/ zzzzc/z z/er

/zz/z/vvo'c/zzgezz Fozzz-z'ez-jc/zzz/e ez'z? ewger, ,se//j.s/à7zr/;g zzr/zezYezzz/erMzYzjr/zezYer z/es Foz/z/zzz/z/eAo/zz/zzzzzzz/zz/z-

Ze/z. .Dzz/zez wz'rz/ er zzzzY z/ezz zzzzrewc/zzerf/zc/z^Zezz Pro/z/ezwe/z Aozz/rozz/z'erZ.

.-4/zer zzzzc/z z/erjzzzzge Qz/zzr/zerzzzezsYer er/e/Y /l/zz/erz/zzgezz z/z sez/ze/zz --4z//gzzôe/zge/>zer. ß/7 özz/zz'zz wzzrz/e er
zz/s Fzzz/r/'er vzzzz se/'/ze/zz Fozzzpßzzz'eAozzzzzzazzz/ß/zZezz zzzzz/ QzzörZz'erzzzezYZerge/zz/zrZ. zz/ezzze/z Sc/z/zzg zzzzzss er
zzzzzz iez/ze zz/zZerVe/Z/ezz Foz/r/'ere /ßc/zZee/zzzwe/z zzzz/ezYezz zzzzz/ u>e;7erZz;7z/e/z. Pzzèez «Z z/er BFc/z-je/ vozzz

Fzzzzrzer zzzzzz Qz/zzrz7er/zze;.s7er we/z/'ger zzzzgezz/zz7/;g zz/v z/er/ezzz'ge vozzz Fbrporzz/ zzzzzz Fozzrz'er.

F>ze/o/gezzz/ezz rtz/s/zz/zriz/zgezz Vzz/zz/zze/z zzzzs z/er Fez/er ez'/zes Qz/zzr/zer/zze/Vers, z/er erst vor Azzrzezzz z/z'eve

-^Mi'/zz/z/zzzzg^/z/za^e a/zge^e/z/o^ezz /zzzzt ßz'e iz'zzc/ /zzr z/z'e /zzzzgezz, /rzYr/zge/zzze/cezzezz Foz/r/'ere zzzzz/ Qwzzr-

Zz'erzzzezYZer èe^ZzzzzzzzZ, z/z'e zz; z/z'esezz Fzzge/z zzzzY z/ezzz .d/zverz/zezzez; z/zres zzezz envorèe/zez; Graz/es zzzzge/zzzz-

gezz /zzz/zezz. F>z'e F/p,? /zzzszerezz zzzz/ z/ezz persöTz/zc/zezz Fr/zz/zrzzzzgezz zzzzz/ Fr/eèzzz'^ezz z/es Fez/zzssers zzzzz/

er/ze/zezz Ae/zzer/ez .-J/zvprz/c/z zzzz/ kb/Zstz/zzz/zgAezY.

Den Verpflegungsdienst schwungvoll führen

Altgediente Routiniers bestätigen immer wie-
der, dass die Truppenverpflegung ebenso wich-
tig ist, wie eine korrekt und richtig geführte
Truppenbuchhaltung. Deshalb wollen wir uns
zuerst dem Thema Verpflegungsdienst widmen.
Es fängt mit der sorgfältigen, vorausschauenden
Planung der einzelnen Mahlzeiten an und hört
bei der nahrungsgerechten Restenverwertung
auf. Es zählt zu den schönsten Aufgaben des

Fouriers zusammen mit dem Küchenchef aus
den verfügbaren Mitteln das Maximum heraus-
zuholen und tagtäglich die Truppe mit gesunder,
vollwertiger Nahrung zu verwöhnen. Der Ver-
pflegungsdienst darf nicht als etwas Minderwer-
tiges, etwas Nebensächliches angesehen wer-
den. Die Liebe geht ja bekanntlich durch den
Magen; eine zweckmässig ernährte Truppe ist
leistungsfähiger und leistungswilliger als eine
phantasielos verpflegte Mannschaft. Wie gesagt:
Der Phantasie sind bei der Menuplangestaltung
keine Grenzen gesetzt. Dem Küchenchef Ver-

antwortung übertragen und ihn bei der Menu-
plangestaltung mitreden lassen. Er hat als
Berufsmann die grösste Erfahrung; er weiss was
und wie kombiniert werden kann. Auch kennt er
die Problematik der Zubereitungsarten, die
Schwachstellen seiner Küche bestens. Fourier
und Küchenchef müssen ein Tandem bilden; sie

sitzen im gleichen Boot: Jeder sollte in die

gleiche Richtung, im gleichen Takt rudern. Es

muss aber an dieser Stelle ausdrücklich festge-
halten werden, dass die Verantwortung (Finan-
zen) beim Fourier bleibt.

Phantasievoller Wareneinkauf

ist stets angebracht. Angebote vergleichen;
auch kann es vorteilhaft sein, bei Landwirten
direkt einzukaufen (Kartoffeln, Äpfel). Es darf
nicht vergessen werden, dass die Verpflegungs-
mittel, wenn .möglich, am Unterkunftsort oder
in der näheren Umgebung zu beziehen sind.
Ortslieferanten sind also gegenüber auswärtigen
Lieferanten zu bevorzugen! Weshalb nicht ein-
mal eine Fruchtwähe als leichtes Abendessen
auftischen? Falls in der Kasernenküche kein
Backofen vorhanden ist, mit dem Bäcker spre-
chen; bestimmt können die Wähen in seinem
Ofen gebacken werden. Nach Rücksprache mit
dem OKK können sowohl die Backstubenbenüt-
zung als auch der entsprechende Stromver-
brauch entschädigt werden.

Der Verpflegungskredit ist so bemessen, dass

regelmässig Desserts abgegeben werden kön-
nen. In jeder Kompanie ist bestimmt ein Berufs-
mann vorhanden, der gerne Süßspeisen her-
stellt. Es müssen übrigens nicht immer süsse

Nachspeisen sein: auch einheimische Früchte
eignen sich als Desserts bestens.

Joghurts sind gerade bei der jüngeren Genera-
tion sehr beliebt. Weshalb nicht einmal die
Käseportion beim Frühstück weglassen und
dafür die leichten und bekömmlichen Milchpro-
dukte aufstellen? Die Molkereien haben übri-
gens häufig «fehlerhafte», das heisst falsch ver-
packte, zu knapp datierte Joghurts zu besonders
billigen Preisen zu verkaufen. Auch lohnt es

sich, zusammen mit anderen Fourieren einzu-
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Der junge Fourier macht mit sei-
ner Ausbildung eine grosse Funk-
tionsänderung durch. Als selb-
ständig arbeitender Mitarbeiter
des Kp Kdt wird er mit vielerlei
Problemen konfrontiert. Das
Abverdienen zählt aber bestimmt
zu den schönsten Dienstzeiten.

Eine zweckmässige, der Lage
angepasste Verpflegung der
Truppe gehört zu der anspruchs-
vollsten Aufgabe des Fouriers.
Eine gute Essensverteilung, in
enger Zusammenarbeit mit dem
Feldweibel, verhindert grosse
Resten und schafft bei derTruppe
zudem Zufriedenheit.

Dem Quartiermeister obliegt
auch die Weiterbildung der ihm
unterstellten Versorgungsfunk-
tionäre. Die Themenvielfalt ist
dabei sehr gross. Auch die Förde-
rung der Schiessfertigkeit mitder
persönlichen Waffe kann Gegen-
stand der Ausbildung sein.
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kaufen, um so von möglichen Mengenrabatten
zu profitieren. Allenfalls übernimmt der Quar-
tiermeister die Koordination einer solchen Ein-
kaufsaktion. Finanziell fallen die Joghurts nicht
stark ins Gewicht.

Gute Überwachung des Verpflegungskredites

Mit genauer Mengenberechnung, sorgfältiger
Restenverwertung und mit gezieltem Warenein-
kauf lässt sich der Verpflegungskredit schonen.
Von der Fourierschule her weiss jeder Rech-
nungsführer, dass es wichtig ist, den Verpfle-
gungskredit laufend zu überwachen. Werden die
Abrechnungen konsequent und seriös gemacht,
wird sich der entsprechende Erfolg auch einstel-
len. Nach einschlägiger Erfahrung genügt für die
Verlegungsperiode ein Reservensaldo von zwei
bis drei Tagesportionen vollends.

Die Truppe is(s)t gerne informiert. Die Käse-
union in Bern stellt übrigens originelle Menu-
karten zur Verfügung. Mit wenig Aufwand kann
so die Truppe in kulinarischer Hinsicht auf dem
laufenden gehalten werden. Es scheint mir
wenig sinnvoll, eine Kopie des Verpflegungspia-
nes anzuschlagen, da viele Bezeichnungen wie
beispielsweise VMP und SMP dem Soldaten
wenig sagen.

Die Führung des Truppenhaushaltes ist eine
dankbare Aufgabe, die sich täglich wieder von
neuem stellt. Sie ist anspruchsvoll aber auch
sehr befriedigend.

Den Respekt vor der Truppenbuchhaltung
verlieren

Die Truppenbuchhaltung scheint auf den ersten
Blick komplizierter, als sie tatsächlich ist. Wich-
tig ist, dass die Buchhaltungsgrundlagen (Stanef
und Mannschaftskontrolle) räg//cA und sorgfäl-
tig nachgetragen werden. Bei Spezialfällen und
Unklarheiten hilft der Quartiermeister gerne
weiter; er verfügt über die grössere Erfährung
und kann sich in die Lage des Fouriers verset-
zen.
Eine zweckmässige Agenda erleichtert die Pia-

nung wesentlich. Ein Tagebuch (Agenda,
Arbeitsbuch, Taschenbuch) hat mehrere Funk-
tionen zu erfüllen. Es hilft dem jungen Fourier
die zu Beginn der Rekrutenschule sehr zahlrei-
chen Termine gegenüber dem Schuladministra-
tor, Quartiermeister und Kompaniekomman-
danten zu planen und termingerecht einzuhal-
ten. Das Tagebuch ist eine wertvolle Gedächt-

nisstütze. Auch ist es wichtig, dass gute und wil-
lige Soldaten zur Büroarbeit kommandiert wer-
den. Oft muss sich der Fourier und der Feldwei-
bei in dieser Hinsicht etwas durchsetzen. Es hat
wenig Sinn, täglich neue Leute auf dem Büro zu
haben. Die Büroordonnanzen müssen zweck-
mässig und richtig eingesetzt werden. Für einfa-
chere Arbeiten Aufträge erteilen; die Mitarbei-
ter erledigen sie dann selbständiger. Eine per-
sönliche, zivile Arbeitsatmosphäre fördert die
Leistung. Nach Rücksprache mit dem Komman-
danten sind die Sondereinsätze der Büroordon-
nanzen (Arbeit während Ausgang) mit zusätzli-
eher Freizeit zu «entschädigen». Falls Zugführer
Schreibarbeiten zu erledigen wünschen, die
Kollegen auffordern, auch die entsprechenden
Hilfskräfte zu stellen.

Ein weiterer Ratschlag lautet: Sich für einige
Zeit zurückziehen können. Komplexere Arbei-
ten verlangen entsprechende Konzentration; an
ruhigeren Orten können sie einfacher und ratio-
neiler erledigt werden. Weshalb nicht einmal
ausserhalb des Büros arbeiten?

Mach einmal eine Pause. Ab und zu ist es sinn-
voll und nötig, die Arbeit zu unterbrechen und mit
seinen Kameraden einen Kaffee zu trinken.
Dabei können wertvolle Erfahrungen aus-
getauscht, Tips und Ratschläge vermittelt und
Probleme besprochen werden.

Neues für den Quartiermeister
Zur optimalen Vorbereitung für die neue, inter-
essante und vielseitige Zeit des Abverdienens
kann auch eine Kontaktaufnahme mit dem Vor-
gänger wertvoll sein. Er informiert seinen Nach-
folger persönlich über die waffenplatzspezifi-
sehen Gegebenheiten aus seiner Sicht und hilft
damit, Unsicherheiten aus dem Weg zu schaf-
fen. Soviel wie möglich noch vordienstlich vor-
bereiten: Befehl für den Kommissariatsdienst,
Terminliste, Ausbildungsprogramme, Konzept
für die ersten gemeinsamen Lektionen und den
Menuplan für die erste RS-Woche.

Überwachung des Truppenhaushaltes als
zentrales Anliegen

Es gehört zur vornehmen und schönen Aufgabe
des Quartiermeisters, den Truppenhaushalt auf
Stufe Schule zu leiten. Es gehört ebenso zur
Selbstverständlichkeit, die von den Fourieren
erarbeiteten Verpflegungspläne sorgfältig zu
beurteilen und sich regelmässig über die Quali-
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tät der Nahrung zu informieren. Bei belanglosen
Gesprächen mit Soldaten erfährt der Quartier-
meister bald, was die Rekruten zu beanstanden
haben; vielen ist der Qm unbekannt, er tritt
nicht als direkter Vorgesetzter auf, deshalb sind
die Rekruten viel offener und spontaner in der
Reaktion.

Den Überblick bewahren

Eine Ausbildungskontrolle (Formular 6.36) war
mein ständiger Begleiter. Das Resultat jeder
Küchenkontrolle wurde darin kurz festgehalten.
So war es möglich, beim nächsten Besuch, die
beanstandeten Mängel nochmals zu kontrollie-
ren. Das Büchlein ist auch geeignet, persönliche
Feststellungen zu notieren, die als geeignete
Qualifikationsgrundlage angesehen werden
können (Anwärter). Das Resultat der Küchen-
kontrollgänge mit Küchenchef und Fourier
besprechen und auch den Einheitskommandan-
ten informieren. Auch ist es sinnvoll, in regel-
nrässigen Abständen den Schulkommandanten
und den Administrator über das Wesentliche auf
dem laufenden zu halten.

Die Weiterausbildung ernst nehmen

Die Weiterbildung der Versorgungsfunktionäre
ist eine anspruchsvolle Aufgabe eines jungen
Quartiermeisters, die keinesfalls und nie ver-
nachlässigt werden darf. Die Themenvielfalt
ist ja unerschöpflich gross. Neben reinen Fach-
fragen können auch Gebiete gestreift werden,
die indirekt mit dem hellgrünen Dienst ver-
wandt sind. Beispielsweise leitet der Arzt gerne
einmal einen Ausbildungsnachmittag zum

Thema Soforthilfe, Vermeiden von Küchenun-
fällen und Hygiene im Febensmittelbereich.

Auch die Schiessfertigkeit mit der Pistole kann
gefördert werden. Bei gewissen Themen sind
zudem die Feldweibel begeisterte Zuhörer. Aus-
bildungsveranstaltungen bieten in der Regel
Gelegenheit, zu vertieften persönlichen Gesprä-
chen. Es ist von grösster Wichtigkeit, seine Mit-
arbeiter gut zu kennen. Das fördert das gegen-
seitige Vertrauen und bildet ein wichtiger
Grundpfeiler einer erfolgreichen Zusammen-
arbeit.

Erfahrungen austauschen

Der abverdienende Quartiermeister ist während
seiner Tätigkeit weitgehend auf sich selbst ange-
wiesen. Mit dem Schuladministrator ist ein koo-
peratives Verhältnis anzustreben; er kennt das

hellgrüne Fachgebiet recht gut und verfügt auch
über eine reiche Erfahrung.

Der Kontakt mit OS-Kameraden, die in anderen
Schulen ihren Grad abverdienen ist ebenso
wertvoll. Die Revisoren des OKK sind stets hilfs-
bereit und geben gerne telefonische Ratschläge.
Nach Rücksprache mit dem OKK kann die Trup-
penbuchhaltung sogar länger behalten werden,
wenn die Revision nicht zeitgerecht abgeschlos-
sen werden kann.

/c/? w'ü//.sc//e fl//tvz aAveW/cwenr/e« Kers-o/gangs'-
/Z/«A7/O«Ü>c7Z eh/er; e/yb/g/WcAe« S/ö/t, £7//e /«/<?/'-

<?.wa«/e, /e/z/re/W/e «GTsW/ewze//» ////rf /«/• a//<?

ße/ange v/W Mw/; c/e«« wer wag/, vv/'r/Z gew/z/ae«.

L/ Fe/zx T/'ae/zs/e/', Qwz

Sie lesen im nächsten
«Der Fourier»

Die März-Ausgabe bringt Informationen zum
PISA (Personal-Informationssystem der Ar-
mee). Ebenfalls werden die Arbeiten und Vor-
Schriften für den Rechnungsführer in den Berei-
chen «Anzahl Diensttage» (z. B. für den Fou-
riergehilfen), «Diensttagemeldungen» und
«Qualifikationen» erläutert. Ein Rückblick von
Prof. Dr. H. R. Kurz über das Militärjahr 1985

sollte ebenfalls zum Inhalt gehören.

Schweizer Zmorge:
<Café complet»

Die Schweizer essen, obschon das Müesli in der
ganzen Welt als Schweizer Produkt bekannt ist,
keines zum Zmorge, und auch das Frühstücksei
erfreut sich im Gegensatz zu andern Ländern in
der Schweiz keiner grossen Beliebtheit. Das
«Café complet» aus Kaffee, Brot, Butter und
Konfitüre oder Honig ist bei den Schweizern, die
überhaupt frühstücken, laut einer Umfrage des

Institutes für Sozial- und Präventivmedizin der
Universität Zürich nach wie vor die am liebsten
gegessene erste Mahlzeit.
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